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Geschiehtskalender. 


* bedeutet geboren, 4 getorben. 
5. Januar. ; 
1759. Die Preussen unter dem Herzog von Holstein 


schlagen die Franzosen bei Ebsd orf. 
1831. 
* 16. November 1766 zu Versailles von deut- 
schen Eltern, } als Professor des Violinspiels 
zu Genf. 
Grat Bismarck übernimmt . wieder den Vorsitz 
im Ministerrathe. 5 


Felegtaphiſche Pryeſche 
de Thorner Zeitung. 


Aue zumen 12%, Uhr Nachmittags. l 
London, den 5. Iannar Das ‚Tele 
enn Bureau Reuter“ meldet aus Kouſtan⸗ 
tiuogep A (4) Kouferenzſitzung be 
imäfsigte ſich mit der Verleſung der Motive 
dev jeitens der Pforte erhobenen Gegenvor⸗ 
ir und unterſuchte die Einſprüche, welche 
ie erhoben hat gegen die ihre Würde an- 
nebiich verletzenden Vorſchläge der Mächte, 
n eſondere gegen die Einſetzung der ehriſt⸗ 
ichen Gouverneure. Nächſte Sitzung am 
Montag Für den Be eines Ultimatums 
ſeiteus der Mächte, iſt die Einberufung des 
Sohn türkiſchen Miniſterrathes beabſich · 
gt. 


1870. 
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Rückblick auf das Jahr 1876. 
IV 


H. In der Schweiz fanden im verfloßenen 
Jahre zahlreiche kantonale Volksabſtimmungen 
ſtatt über die Reviſion der Verf jung und man⸗ 
nichfache Geſetze. Im Kanton Leſſin kam es zu 
einem thätlichen Zuſammenſtoße zwiſchen Libera⸗ 
len und Ultramontanen wegen der Frage des 
Fortfuncttonirens des in ſeiner Mehrheit ultra- 
montanen Großen Rathes. Der dortige Partei 
zwieſpalt machte die Intervention des Bundesraths 


not dig, welcher einen Termin für die Neu 
. Proben Raths auf Grund der Be⸗ 
völkerungszahl feſtſetzte, welchem Vorſchlag ſich 
die Teſſiner Parteien auch fügten. Im Conton 
Genf wurde der Große Rath neu gewählt, wo⸗ 
bei die Radikal⸗Liberalen einen glänzenden Sieg 
erfochten. 

Was die öſterreich⸗ungariſche Monarchie an⸗ 
belangt, ſo waren die Regierungen beider Reichs 
—— 4J— — — 


Die Räuber am Oſageſttom. 


Eine Erzählaug aus dem Weiten Amerika's 
von 
Mary Dobson. 


* > 

nicht gar langer Zeit waren die weſt⸗ 
ben undterritorien von Nordamerika. 
namentlich die am. Miſſiſippi gende häufig 
noch der Aufenthalt von Räuberban welche 
aus verwegenen Geſellen, ja Verbrechern aus 
allen Theilen des Erdreichs befanden: Aus 
Furcht vor dem Geſetze hatten ſie ihr Vater 15 
verlaſſen und in jenen Gegenden des fer 5 
Weſtens, wo noch nicht das Recht jo ftreng 9 
handhabt ward und werden konnte, einen ſichern 
Aufenthalt geſucht, die ihnen die ſchon bewohn⸗ 
teren Staaten nicht mehr gewährten. Hier 
ſchloſſen fie ſich meiſtens aneinander an, wählten 
den kühnſten und geiſnig Befähigſten zu ihrem 
Führer und Oberhaupt, der dann eine unum⸗ 
ſchränkte Macht ausübte, und trieben ihr ftraf- 
bares Gewerbe als eine gemeinſame Sache und 
zugleich um deſto ſicherer vor Entdeckung zu 


Bildeten ſie nun aber gleich eine wohlorga⸗ 
niſirte Räuberbande, ſo handelte ſie doch nur 
ſelten öffentlich in Gemeinſchaft und wenn es 
geſchah, war jedenfalls eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit dazu vorhanden, denn es lag unde⸗ 
dingt in ihrem Intereſſe wie auch ihre größere 
Sicherheit es forderte, daß ſie gegenüber ihren 
ehrlichen rechtſchaffenen Nachbarn, ängſtlich ihr 
geſetzloſes Tyun und Treiben verbargen. Daher 
auch kamen ſie nur ſelten und ſtets unter dem 
Schutze der Nacht zulammen und unterſchieden 
ſich dann in ihrem Aeußern in nichts von an⸗ 
deren ehrlichen Leuten. Viele aber auch von 


+ Rudoli Kreutzer, Violinvirtuos und Componist, 


Nicotera zu 


baͤflten vornehmlich mit den Verhandlungen über 
die Erneuerung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Aus⸗ 
gleichs beſchäftigt. Mit vieler Mühe gelang es 
ihnen, eine Einigung herbeizuführen, die auch 
vom ungariſchen Reichsrathe genehmigt wurde, 
die aber in einem Punkte den heftigſten Wider⸗ 
ſtand der Wiener Kammern hervorief. Der eis⸗ 
leithaniſche Reichstag wollte den Ungarn durchaus 


f u die Konceſſion der B’ldung einer ungari⸗ 


en Bank machen. e deſſen fanden 
Konferenzen zw den Min cker Moicha, 
bälften unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt, um 
den Ausgleich in dieſem Punkte zu ändern. Al⸗ 


lein vergebens. Rath» und thatlos ſteht man 

beute noch dieſer Frage gegenüber. 

Konfuſion herrſchte in Sn 

betreffs der der Orientfrage gegenüber einzuneh⸗ 
ſerkeſchiſche Regierung 


menden Haltung. Die 5 
möchte mit Rußland möͤglichſt zuſammengehen, 


nöthigenfalls auch Bosnien und die e 
aber 
der 


annectiren Das ungariſche Volk 

wollte zu Gunſten der Erhaltung de 
Türkei einen Krieg gegen Rußland führen. Ein 
großer Tseil der Wiener Preſſe ſprach ſich bei⸗ 
nahe eben dahin aus, und die Peſter Studenten 
entſandten ſogar der türk. Regierung einen ent⸗ 
huſiaſtiſchen „Brudergruß.“ Andrerſeits drangen 
die ſlaviſchen Nationalitäten der Habsburg. Mo⸗ 
narchie, namentlich die Czechen und Slovenen 
auf ein kriegeriſche Parteinahme Oeſterreichs zu 
Gunſten der Befreiung der Südflaven vom os⸗ 
maniſchen Joche. 


Ausnahme. 


In Italien hat ein nicht unwichtiger 


Regierungswechſel ftattgefunden. Das gemäßigte 


Kabinet Minghetti verlor plötzlich die Mehrheit 
in der Kammer und mußte zurücktreten. 
Lage der Dinge machte die Einſetzung eines Ka⸗ 
binets aus Leuten der Linken (Forttſchrittspartei), 
die man bis dahin für regierungsunfähig hielt, 
nothwendig, und jo kam das aus Geſinnugsge⸗ 

ibaldi’8_ gebildete Kabinet Depretis⸗ 


f tande. Die neuen Miniſter hiel⸗ 
ten ihre Kammermehrheit für nicht 115 


genug, löſten deshalb die alte Volksvertretung auf 
und ließen Neuwahlen vornehmen. Der Erfolg 
war ein alle Erwartung übertreffender. Die 
große Mehrheit der italien. Wähler gab ihre 
Stimme den fortſchrittlichen, regierungfreundli⸗ 
hen Kandidaten. Selten erfreute ſich eine par⸗ 
lamertariſche Rgierung einer ſolch' großen Kam⸗ 
mermajorität wie die italieniſche ſeitdem, und in 


Dieſelbe 
terreih- Ungarn auch 


Nur die Polen machten als 
Türkenfreunde und Todfeinde der Ruſſen, eine 


Die 


Italien ſpeciell faſt noch kein Kabinet jo feſt als 
dieſes jüngſt noch für regierungsunfähig gehal⸗ 
tene fortſchrittliche. — Der Papſt verlor in den 
letzten Monaten des vergangenen Jahres ſeinen 
langjährigen oberſten Rathgeber und ehemaligen 
Miniſter, Kardinal Antonelli, durch den Tod. 
Für die Entwickelung der Dinge in Frank⸗ 
reich brachte das Jahr 1876 eine große Entſchei 
dung. In den erſten Monaten des Jahres kam 


und zu den 


die zu errichtende 8 
nun das Kabinet Büffet Alles gethan hatte, 


zu laſſen, trat doch das Gegentyen In. 


Platz machen. Die kleine antirepublikaniſche 
Senatsmehrheit brachte jedoch dem Miniſterium 
mancherlei Verlegenheiten, vor denen ſich Dur 
faure durch eine leidlich klerikale Haltung zu be⸗ 
wahren verſuchte. Dieſe klerikale Haltung brachte 
ihn jedoch in Mißkredit bei den Republikanern 
und zog ihm eine derbe Niederlage in der De⸗ 
putirtenkammer zu, die zu Ende des Jahres 
ſeinen Rücktritt und einen theilweiſen Kabinets⸗ 
wechſel zur Folge hatte. Mac Mahon hatte 
lange geſchwankt, ob er die neuen Miniſter der 
Linken oder der Rechten entnehmen ſollt; ſchließ⸗ 
lich entſchied er ſich aber für Erſteres und er⸗ 
nannte die Liberal⸗Republikaner Jules Simon 
und Martel, Jenen zum Premier und Miniſter 
des Innern, Dieſen zum Juſtiz⸗ und Kultusmi⸗ 
niſter, womit ſich die Republikaner leidlich zu 
frieden gaben. Die Lage war damit aber immer 
noch nicht völlig klar geworden, denn der Senat 
hatte verfchiedene Budgetſtreichungen der Depu⸗ 
tirtenfammer wiederhergeſtellt. Dem neuen 
Premier gelang es jedoch, den drohenden Kon⸗ 
flikt beizulegen, indem er Letztere beſtimmte, mit 
269 gegen 209 Stimmen den geſtrichenen Po⸗ 
ſten für die Armeegeiſtlichen wiederherzuſtellen. 
Das ganze Budget wurde hierauf von beiden 
Kammern genehmigt und wurden die Sitzungen 
bis zum 9. Januar 1877 vertagt. Frankreich 
iſt im Jahre 1876 auf dem Wege zur Republi⸗ 
kaniſirung wieder ein großes Stück zurückze⸗ 
ſchritten 


ihnen lebten, ohne je Argwohn erregt zu haben, 
im Staate, trieben andere nützliche Gewerbe 
und waaren ſo jederzeit im Stande, ihre Gefähr⸗ 
ten von den für fie wichtigen Vorgängen in 
Kenntniß zu ſetzen, ſie vor drohender Gefahr zu 
warnen und jo das undurchdringliche Dunkel, 
das ſie umgab, noch zu vermehren, zugleich aber 
auch ihre Entdeckung durch die Regierung zu er⸗ 
ſchweren, ja ſogar fie zu einer Unmöglichkeit 
werden zu laſſen. 

So kam es denn auch, daß ſie Jahre lang 
ungeſtört ihr geſetzloſes, gefährliches Gewerbe 
trieben, immer kühner im Stehlen, Rauben und 
Morden wurden die ſchon ſich mehrenden Anſied⸗ 
ler in fortwährender Angſt und Aufregung er⸗ 
halten. 

Unſere Erzählung beginnt ungefähr zwanzig 
Jahre vor dem ſchrecklichen amerikaniſchen Staa 
tenkriege und zu einer Zeit, wo das Innere von 
Miſſouri, der Schauplaß nachfolgender Ereigniſſe, 
nicht allein noch wenig bekannt war, ſondern 
wie man wohl mit vollem Rechte behaupten 
kann, es da elbſt noch ganze Strecken gab, wohin 
der Blick eines Weißen noch nicht gedrunzen 
und die ebenſowenig der Fuß eines ſolchen je 
betreten. 

Wenn aber auch noch ganze Diſtrikte unbe⸗ 
wohnt und im Urzuſtande dalagen, zog doch die 


und ließ ſchließen, daß im Laufe nicht gar fer⸗ 
ner Jahre Miſſouri, gleich den Staaten öſtlich 
vom Miffifippi, von unternehmenden und thäti⸗ 
gen Anſiedlern immer mehr aufgeſucht und an⸗ 
gebaut werden würde. Im Oſten war ſchon der 
Anfany dazu gemacht; € 
zeichen von Civiliſation, denn ſchon wirbelte lu⸗ 
ftig der Rauch aus mancher Blockhütte empor, 
am Saume des Urwaldes, der Meilen und Mei ⸗ 
len lang am Miſſiſippi ſich hinzog, zuwe len 
durch große Lichtungen den Blick anf 0 


KzAggoc v 


Einwanderung von Oſten ſchon mächtig heran 


ier waren bereits An⸗ 


Ella * 
Yard. 


es endlich, auf Grund der neuen republikaniſchen 
zur Auflöſung der Monarchiſtiſchen 
Wahlen für 
kammer. Trotzdem 


Spanien war im vergangenen Jahre fo 
glücklich, den Karliſtenkrieg durch die Siege der 
Regierunggtruppen beendet werden zu ſehen. 
Die Regierung ließ alsdann Neuwahlen für die 
Kortes vornehmen, die, unter dem bekannten 
Hochdruck, beinahe durchweg in ihrem Sinne 
ausfielen. Mit den gehorſamen Kammern war 
es ein Leichtes den ziemlich reaktionären Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf mit dem berüchtigten $ 11, welcher 


die Gewiſſensfreiheit angeblich garantirt, 
zur Annahme zu bringen. Die „eon ; 
ſtitutionelle“ Monarchie Alfonſos XII. 


wurde damit „in den Sattel gehoben.“ Wie 


lange fie reiten können wird bleibt abzuwarten. 
die Wahlen möglichſt antir⸗yublikaniſch ausfallen ef l 
Die 
Deputirtenkammer erhielt eine große republika ⸗ 
niſche Majorität, und da die Republikaner auch 
im Senate, wenn auch nicht die Mehrheit, ſo 
doch beinahe die Hälfte der Sitze erhielten, ſo 
mußte das Kabinet Büffet zurücktreten und einem 
weſentlich gemäßigt. republikaniſchen unter Dufaure 


Die Oppoſition im Volke, und der Kummer 
in der Armee iſt bereits im, Wachſen begriffen 
gegen die Diclalur des Premiers Canovas, und 
der Unwillen der baskiſchen Provinzen wurde 
durch die theilweiſe Aufhebung ihrer Sonderrechte 
wieder mächtig aufgefriſcht. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. a 

Der Marquis von Sehve, erſter Sekretä 
der franzöfiihen Botſchaft in Berlin iſt zum ber 
vollmächtigten Miniſter befördert worden und 
wird in Berlin durch Herrn Tiby, Attache des 
Grafen von Chaudordy bei der Konferenz in 
Konſtantinopel erſetzt werden. 

— In Amerika iſt kürzlich der erſte Anfang 
zur Leichenverbrennung gemacht worden. In 
Waſhington in Pennſylvanien hat ein begeifterter 
Anhänger der „Feuerbeſtattung“, den erſten zu 
dem Prozeß nöthigen Ofen auf eigene Koſten 
bauen laſſen und ſtellt ihn unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung Die Vereinigten Staaten ſcheinen ſich, 
vermöge ihrer geſetzlichen Einrichtungen, ganz zu 
einem Verſuchsfelde der Feuerbeſtattung zu 


eignen. 
Deutſchlan d. 

Berlin, den 4. Januar. Der preußiſche 
Staatshaushaltsetat pro 1877 wird in manchen 
Einzelheiten überraſchend ſein und zwar durch 
Erſparungen und Abſtreichungen da, wo im all⸗ 
gemeinen Intereſſe an den Staatsſäckel höhere 
Forderungen geſtellt werden müſſen. Der Fi⸗ 
nanzminiſter hat den einzelnen Reſſortminiſtern 
erklärt, daß für jetzt u. in den nächſten Jahren in 
den Spezialetats die erheblichſten Erſparungen 
Platz greifen müßten. Dieſes „Erſparnngsſy⸗ 
ſtem“ hat mitunter zu Konſequenzen geführt, 


herrliche Prairie gewährte, wo das hohe dichte 
Gras in ſteter wellenförmiger Bewegung war 
und zugleich tauſenden von wilden Thieren Auf⸗ 
enthalt und Nahrung gewährte. — 

An einigen Stellen war der Boden dieſes 

Urwaldes faft eben und dem Anbau förderlich; 
am anderen dagegen voll Berge und wilder Fels⸗ 
partien, die das Auge des Beſchauers entzücken 
mußten, zugleich aber die Natur ihm in ihrer 
ganzen Abwechslung zeigte. 
Die Anſiedelung des Staates Miſſouri ging 
in verhältnißmäßig ku zer Zeit vor ſich und bald 
erſchollen die Schläge der Axt in Gegenden, die 
noch vor wenigen Jahren von dem Kriegsgeſchrei 
der Indianer wiederhallt hatten. Am Ufer des 
810 05 A 11 von dem der 
Staat ſeinen Namen hat, erhoben ſich raſch die 
Blockhütten, der Urwald ra 1 zu⸗ 
rück und an feiner Stelle erſchienen fruchtbare 
Felder und Gärten, die reichlichen Ertrag und 
Lohn der Arbeit lieferten. 

Von dieſen älteren, ſogenaunten Settle⸗ 
ments⸗Anſiedeleien find jedoch ſchon viele, viele 
wieder verſchwunden; der reißende Strom, der 
in unaufhörlicher Bewegung ſtets an ſeinen Ufern 
arbeitet und ändert, hat unbarmherzig ſie hin⸗ 
weggeſchwemmt, unbekümmert um den Fleiß, den 
ihre Befiger darauf verwendet. Dieſe jedoch muß 
ten ſich in das Unabänderliche zu finden; an die 
Stelle ihrer alten Blockhäuſer traten neue, garde 
ßere und bequemere; der Urwald lieferte en 
andere Gärten und Felder und muthig eben 
ſie das Werk der Anſiedelung fort, das offenbar 
die Natur nach jeder 1 hin be⸗zünſtigte. 
Gehen wir nun nach diefen, für Re. Verſtänd⸗ 
niß der Erzählung nothwendigen Bemerkungen zu 
dieſer über. — 4 

An einem heißen, ſchwülen Sommertage des 
Jahres 18 .. wanderten langſam zwei Männer 
eine wilde Berggegend, die ſich einige drei⸗ 


ßig Meilen in ſüdweſtlicher Richtung von St. 
Louis hinzieht. 

Der ältere derſelben mochte ungefähr drei⸗ 
ßig Jahre alt ſein; ſeine Größe überſtieg noch 
das Maß von ſechs Fuß und ſeine ſehnige, kräf⸗ 
tige Geſtalt, die nicht auf Schönheit Anſpruch 
machen konnte, verrieth dagegen eine große Mus⸗ 
kelkraft und ſchien allen Beſchwerden und An⸗ 
ſtrengungen gewachſen zu fein. Dazu hatte er 
ein längliches Geſicht, das jedoch ſchmal und 
ſtark markirt war, eine mehr kleine Stirn, die er 
zurückgeſchobene Hut ſichtbar werden ließ, und 
an der ſein langes rabenſchwarzes Haar nad» 
läſſig geſcheitelt zu beiden Seiten herabhing. 
Sein großer Mund war zuweilen von einem echt 
philoſophiſchen Lächeln umſpielt; dicke Lippen, 
hohle Wangen, eine lange ſpitze Naſe kleine 
graue funkelnde Augen vervollſtänbigten das Bild 
eines Mannes, deſſeu Züge außerdem noch ein 
Gemiſch von Schlauheit, Ehrlichkeit und Schroff⸗ 
heit trugen und ſogleich eine ruhige, nachdenk⸗ 
liche, ja ſogar humoriſtiſche Geiſtesrichtung ver⸗ 
riethen. Im Gefprih war er ſtets ſehr beſon⸗ 
nen und jedes feiner Worte entbehrte der Be⸗ 
deutung niet. Seine Kleidung beſtand aus ei⸗ 
nem kunßloſen Gewebe von Schafwolle, wie es 
in jener Zeit von Anſiedlern verfertigt, und 


ettagen ward. Sein Dialect J verrieth 
den Nordamerikaner, der den geſclligen 
Kreiſen, der höheren Geſellſchaft fern 


geblieben, nicht durch Erziehung verfeinert, ſon⸗ 
dern durch gelegentlich angeeignete Ausdrücke und 
Wendungen noch unciviliſirter geworden. 

Sein Gefährte 1 wich in jeder Be⸗ 
ziehung von ihm ab. Er mochte fünf Jahre 
jünger feir ſeine kleinere Geſtalt zeichnete ſich 
durch Anmuth und große Claſticität aus; fein 
gerundetes Angeficht hatte eine friſc e end, 
Farbe, große lebhafte graue Augen dn a, 
ein lebhaftes, reizbares Temperament 


2 Pe 


in den Beamtenkreiſen 
wer Blenenbeiten eingewelh 
In der f f 


1 weit Ne 8 N 


ind, er⸗ 


die Koſten für den Neubau eines Archiv⸗ 
es in Bonn nur in der Höhe von 300,000 
tat! 00,000 Ar. gebilligt worden. Daß in 
1 Jahren nennenswerthe Kanalbauten 
l ibhrt werden können, daran iſt gar nicht 
een. Man darf froh ſein, wenn diejeni⸗ 


ge. auten zur Ausführung gelangen, für 
E die Mittel bereits geſetzlich bewilligt 
ar! > 


Das nachſtehende charakteriſtiſche Inſerat 
iich in dem Annoncentheile eines leiten ⸗ 
d iionalliberalen Blattes: „National⸗Libe⸗ 
ieee dee uin Dein 
Mitte des Reichstags⸗ und Abgeordneten 
© offerirt billige und angenehme Logis. 


b npromiß geſchloſſen.“ — Jedenfalls ein 
Beitrag zu den verſchiedenen Reklamen, 
den Beſchlüſſen des Reichstags über die 
etze getrieben werden. 

Es wird bereits davon geſprochen, daß 
hzeitiges Tagen des preußiſchen Landtages 
RNeichstage mindeſtens für einige Wochen 

bdilich fein werde. Nach unſerer Auffaſ⸗ 
re es ſehr bedauerlich, wenn die Regie⸗ 

dem Mittel, nach dem Schluſſe der Reichs. 

n den Landtag noch einmal zu beru⸗ 
eeifen müßte. Bekanntlich liegt 

Beziehung eine Reſolution des Reichs⸗ 
zn 13. Juni 1873, Antrag des Abg. 
Sch Delitzſch) vor, welche wörtlich beſagt: 
ſſeonders iſt von der Reichsregierung auf 

3 des gleichzeitigen Tagens der einzelnen 

tretungen mit dem Reichstage zu drin⸗ 
um. dadurch die Thätigkeit der Abgeord⸗ 
das Intereſſe des Volkes daran in 
N ‚je zerſplittert wird, welche der vollen 


Ati 
1 


MM u 


wong am die großen nationalen Aufapen= 


des Reichs in ven Trg Te 
ine ums glich glauben, daß irgend welche 
bt! entſtehen, wenn dem preußiſchen Land⸗ 
Erledigung ſeiner Aufgaben in einer 
noch dem Schluſſe des Reichstags die 
it verſtattet wird. Gleichzeitiges Tagen 
lamentariſcher Körperſchaften wirkt für 
ne hemmend und drückend zugleich und 
er dringend zu wünſchen, daß die Re⸗ 
biervon Abſtand nehmen möge. 
kachdem die Agitation für eine Kanoſ⸗ 
Iglückt iſt, wird der Papſt in dieſem 
nigſtens ein Tedeum fingen laſſen 
des „800 jährigen Jahrestages von Ca⸗ 
1700 jährigen der Demüthigung Kai⸗ 
ch L vor dem Papſt Alexander III. 
900 jährigen der Rückkehr der Päpſte 
uns dem Exil in Avignon. 
zie Berliner Juriſtenfakultät hat den 
ıbgeordneten Ober⸗Bürgermeiſter Mi⸗ 
in ſeiner hervorragenden Verdienſte 
Begründung des neuen Reichsrechtes 
ssopler «ximia de jure communi Germaniae 
candendo merita) zum Ehrendoktor kreiirt. 
er Miniſter des Innern hat im Eine 
deen ſe mit dem Juſtizminiſter unterm 13. 
nnen Spezial beſcheid erlaſſen, nach wel⸗ 
ür die Aufnahme der Geburtsurkunde 
Standesbeamte nach $ 25 des Reichs⸗ 
s vom 6. Februar 1875 auch zur Konſta⸗ 
vg der erfolgten Anerkennung des veteeffen⸗ 
Windes berufen iſt. Die von ihm hierüber 
iene Urkunde iſt daher eine öffentliche 
des $ 26 u. a. O. und es ſcheint 
auch kein Grund zu der Annahme 
ä.·tt— — —— —  vssmuumunssunsmued 


we 
die 


te | vorzuliegen, daß der Standesbeamte 


rwalung find . B. die 


self 1 ein Drittel rebuzirt worden: x 
ebay m he wre „eee e 


agerem Aufenhalt wird in den Preiſen 


Aner⸗ 
ereits 
ollte konſtatiren und 


kennung nicht auch nach 
nahme des Geburtsaktes 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 3. Januar. Nach 
Nachricht aus Peſt wäre es mit dem Dreikaiſer⸗ 
bündniß zu Ende und man beſchäftigte fich in 
Wien wie in Berlin mit dem Jweilaiferbündniß 
wie Tisza auf die Neujahrsgratulation andeutend den 
liberalen Deputirten ſich verlautbart haben ſoll, in⸗ 
dem er hinzufügte, es werde nun vom Lande die 
größte Opferwilligkeit erwartet für den Fall daß 
es nöthig werden ſollte, die Landesintereſſen zu 
vertreten. Schade nur, daß kein Geld 
weder dei den Ungarn noch in Wien 
vorhanden und damit aller Energie eine eherne 
Grenze gestellt iſt. 

Frankreich Paris. Zu der vom Papſte 
an die italieniſche Nobleſſe, von uns im vor⸗ 
geſtrigen Blatte mitgetheilten Anrede und ſpe⸗ 
ziell zu dem Vergleiche Pius von feiner Gefangen, 
ſchaft mit der Chriſtus bemerkt die Republique 
Frangaiſe“: „Zwiſchen Pius IX und Chriſtus 
ift nur ein Un terſchied. In dem Augenblicke, wo 
die Leidensgeſchichte beginnt, wird Jeſus Chri⸗ 
ſtus wortkarg; feitdem dagegen Pius IX. den 
Weg der Schmerzen beſchritten hat, hört er 
nicht auf, zu reden. Die Anſprachen folgten 
ohne Unterlaß auf einander. Niemals hat man 
ein Opfer geſehen, welches bis zu dieſem Grade 
von oratoriſcher Maßloſigkeit ergriffen war. Nie⸗ 
mals gab es eine ſo wortreiche Paſſion.“ 


der Kammern, eine Anſprache des Präſidenten 


ng Mahon e Age da es ſeine Sch er 
eit haben ſoll die Anſprüche der Rev 
in dieſer Beziehung zu beirismiyent, na ürlich nach 


des Präſidenten > ver Miniſter Dafür halten 


un t 


eine angenehme Gelegenheit die Maximen der 
Proteſtpartei zu lobhudeln und alle vermitteln⸗ 
den Stimmen des Verraths zu zeihen. Uebri⸗ 
gend erſcheinen nach den Wahlvolberathungen 
in Elſaß die Proteſtler für immer beſeitigt. — 
Die katholiſche Univerſität von Lille wird am 
18. Januar eröffnet werden. Dieſelbe befigt 
gegenwärtig ein Kapital von 5266615 Frank. 
Die Marſchallin Mac Mahon hat eine ziemlich 
dedeutende Summe dem Pariſer „Mont de 
Piété“ zur Verfügung geſtellt. Dieſelbe ſoll 
zur Auslöſung des Bettzeuges der arbeitenden 
Klaſſen von Paris verwandt werden. 

— Paris 2. Januar. In meinem letzten 
Briefe konnte ich die Löſung des „Konfliktes“ 
noch nicht mittheilen; indeſſen hoffe ich einer er⸗ 
gänzenden Berichterſtattung überhoben zu ſein, da 
der Telegraph bereits Alles, was in dieſem Be⸗ 
treffe zu ſagen war, in wünſchenswerther Genau⸗ 
igkeit gemeldet hat. Alſo auch wir haben ein 
Kompromiß und zwar ein ſolches, das noch ſehr 
unheilvoll werden dürfte. Hier iſt keine Hoff⸗ 
nung mehr, daß der Schaden wieder auszubeſ⸗ 
ſern iſt, ſie müßte ſich denn an den Umſturz 
der Verfaſſung und der Republik knüpfen. Und 
ſolche Eventualitäten werden wohl kaum in Be⸗ 
rechnung gezogen worden ſein. Man trium⸗ 
phirt in gewiſſen Keeiſen über das Waterloo des 
Herrn Gambetta, während dieſer mit ſeinen Ge⸗ 
treuen auf Revunchr ſinnt. Im Uebrigen gehen 
die Angelegenten ſeit dem Schluſſe der Seſſion 
ihren trägen Gang weiter. Der offizielle Neu⸗ 
jahrsempfang iſt in einer befriedigenden Weiſe 
vor ſich gegangen. Namentlich Herr Jules Si- 


t Etwas in ſeiner geraden aufrechten 
ieß unverkennbar ſeine höhere Ab⸗ 
annehmen; dies verrieth außerdem 
Sprache, welche auf Bildung und eine 
ziehung ſchließen ließ. Er trug einen ein⸗ 
Harzen Anzug, welcher von der Reiſe 
tte, aber von ausgezeichnetem Stoff 
tt war und deutlich zeigte, daß ſein 
ht dem Arbeiterſtande angehörte; dies 
au igten die ſchöͤnen weißen Hände, de⸗ 
nen leichten Stock trug und nie durch 
itt berührt zu fein fchien. 
ag ſeltſam erſcheinen, daß zwei dem 
Aach ſo verſchiedene Männer, ſich den- 
under geſellt hatten, und was noch 
me Freunde geworden waren. Allein 
n der That der Fall und das Sprich⸗ 
ich und Gleich geſellt ſich gern“, bes 
val ſich in dieſem Falle nicht. 
don erwähnt, neigte ſich der Tag ſei⸗ 
nen e zu und die letzten Strahlen 
de ergehenden Sonne verſchwan⸗ 
einer bunten, ſchweren Gewitterwolke, 
eraufzog und unſere Wanderer mit 
en Regenſchauer bedrohte. Keiner 
t ſprach, dagegen richteten ſie aufmerk⸗ 
llicke gen Weiten, beſchleunigten dabei 
h ihre Schritte und als endlich ein 
blitz vom Himmel fuhr, daß er den 
ld in helle Flammen zu re 
darauf ein furchtbarer Donner] 8 
brach zuerft der jüngere das Schweige 
Hal Beim Himmel! Bernard, dies 
inen Zweifel mehr übrig! Wie weit 
noch von Wibbers Wohnung entfernt 


wu 
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ſo ungefähr fünf Meilen“, erwiderte 
nur 
Meilen? wiederholte der Andere 


rw ve Mögt Ih 


mehr währen 


Als wir zuletzt vor ungefähr zwei Stunden frag⸗ 
ten, waren es nur noch zehn Meilen und ſollten 
wir erſt die Hälfte davon zurückgelegt haben?“ 

„Wir wohnen hier in einem freien Lande“, 
bemerkte jetzt kaltblütig Bernard Harwey: „wo 
jeder Menſch das Recht zu denken und zu ſagen 
hat, was ihm beliebt. Wenn Euch alſo die 
fünf Meilen nicht recht ſind, ſo denkt Euch eine 
beliebige andere Entfernung dafür.“ 

Einen Augenblick umzog ein ärgerliches Lä⸗ 
cheln den Mund des jüngeren Mannes. Er 
ſchien antworten zu wollen, doch unterdrückte er 
die Erwiederung, biß leicht die Zähne auf die 
e trommelte ungeduldig mit dem Knopf 
ſeines Stockes in ſeine linke Hand. Dann ſagte er 
haſtig: „Nun wohl, wenn wir noch fünf Meilen zu ge⸗ 
hen haben, werden wir wohlthun, unſern Schritt noch 
zu beſchleunigen, da bald der Abend einbrechend wird! * 

„Nach meiner Meinung iſt's eben ſo richtig, 
ein Unterkommen zu ſuchen“, bemerkte gleichmü⸗ 
thig Bernard. 

„Ein Unterkommen?“ rief überraſcht der 
Andere. „Ihr meint doch etwa nicht, die Nacht 
in dieſer einſamen Gegenden zuzubringen?“ 

„Nun, was ich meine oder nicht 
meine“, antwortete gleichmüthig Harwey, 
„kommt hier 858 8 auf Eins her⸗ 
aus. Und wenn Ihr im Falle Eurer Heime 
kehr nicht Luſt habt, Euren Freunden von den 
Abenteuern dieſer Nacht zu berichten, ſo wird 
es Zeit ſein, Euer Haupt in ſicherern Schutz zu 
begeben, als ihn Euch Euer Biberhut zu gewäh⸗ 
ren vermag.“ 

„Was wollt Ihr damit ſagen?“ rief die 
Farbe wechſelnd der jüngere Mann. 5 

„Seht ihr denn jene Wolke nicht?“ fragte 
mit der Hand nach dem Himmel deutend ſein 
Gefährte. 

„Nun, ich gage Euch, es wird nicht lange 

578 Fahl ts Alfte ond Ferfetb'r 
ie Veberze langen wer⸗ 


Herborzucken u. Ihr die h ng 


erfolgter Anf⸗ 


Am and 2 Ä Eurtzgakte err Iran 
am Rande des Gehurtsaktes vermezkez Sure. 


— Wie es heißt, wird bei der Wiedereröffnug 


gen. — Den Blättern ſind die in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen bevorſtehenden Reichstagswahlen 


mon, der Konſeilspräftdent, hatte für alle Depu⸗ J Fahrzeuge entweder kotalen Schiffbruch ode 
tattonen freundliche und ſogar ige Mort ernf e Beſg 9 ＋ 
ſo daß man 5 Lektüre der Anſprachen Steii tenſchen tand ungekommen und während 


Lau ve Spich woc eirusii win; ‚iu neun 
unguentum.* Ich gebe von den Leiſtungen 
Herrn Jules Simon nur zwei Beiſpiele: 
An die Offiziere der republikaniſchen Garde: 
„Ich zähle, meine ee auf Ihre bewährte 
Hingebung, daß Sie uns beiſtehen, der republi⸗ 
kaniſchen Regierung Achtung zu verſchaffen. Es 
iſt das erſte Mal, daß ich die Ehre habe, vor 
einem Ofſizierkorps zu ſtehen. Ich 5 gern 
dieſe An, um auszuſprechen, wie ſehr ich 
von dem Wuaſche beſeelt hi ntereſſen der 
Armee förderlich zu ſei nd würdigt 
beſſer als ich, in welchem r ihrer bes 
dürfen. Vermöge Ihrer T hrer Zucht, 
Ihres würdigen Lebensw en Sie in 
der erſten Reihe unter den en Armeen. 
Und wenn Sie im Kriege Ferfahren, jo 
weiß Jedrrmann. daß fie da'ür nicht verantwort⸗ 

lich find. Wir wollen es ſo einrichten, daß Sie 

in Bezug auf Wohlergehen aus Achtung Nie⸗ 
mand zu beneiden haben. Es iſt das für uns 
ein Gefühl der Gerechtigkeit, der Pflicht. Mir 
für meinen Theil gereicht es zu einer wahre 

Befriedigung, Ihnen auszuſprechen, wie leiden⸗ 

ſchaftlich ich für Alles eingenommen bin, was 

die Exiſtenzbedingungen und den Ruhm unſerer 

Soldaten angeht und damit ſage ich dem Herrn 

Oberſt Lambert, meinem alten Freunde, den ich 

mit Vergnügen an Ihrer Spitze ſehe, nichts 

Neues.“ An die Offiziere des Korps der Löſch⸗ 

mannſchaften: „M. H.! Es giebt kein Korps, 

welches beſſere Proben vou Hingebung und 

Selbſtverleugnung abgelegt hat, als das Shrige. 

Ich bin einſt Abgeord im Arrondiſſement 


[17 
be 
An der Küſte von Southerland ſcheiterten vor 


Dezemb 5 
kolaj hat ſich 


Profeſſor 
ewskij und Wiwodzoff gezeichnet 
Bulletin konſtati daß der Berfall — Kräft 
nicht zugenommen, und daß der negative Proze 
zum Stillſtande gekommen iſt. Seit dem 25 
Dez. kommen enorme Waarenzüge hier an. Di 
Erlaubniß, die Bahnen dem Handel wierer frei 
zugeben, wird vor Allem von den Armeelieferan 
ten benutzt, welche vor anderen Waarenabſender! 
begünftigt werden. Alle Magazine, die bier zu 
finden waren, füllten ſich raſch mit Vorräthen 
aller Art, und viele Wohngebäude müſſen in 
Magazine verwandelt werden. Der Mitethzins 
ſelbſt für elende Hütten, iſt daher enorm geftie- 
gen. Die Don'ſchen Koſaken zweiter Klaſſe fin! 
bereits vollzählig am Pruth konzentrirt. Dieſ 
Truppe zeichnet ſich durch eine ſtramme Haltung 
und tadelloſe Equipirung aus, wiewohl letzter 
aus eigenen Mitteln angeſchafft wird. Di: 
Don'ſchen Stadtbanken bab u den Koſaken un 
verzinsliche Darlehen gewährt, wodurch die Mit 
telleien im Stande waren, ihre Equipirung ra'd 
zu bewerkſtelligen. Während die Rüſtungen nach 
wie vor im raſchen Tempo fortgesetzt werden 
machen ſich doch andererſeits Symptome dafür 
bemerktich, daß der befürchtete Kriegsausbruch 
nicht jo unmittelbar bevo d ſei. So bal 
die Leiterin des Odeſſaer adligen Mädchen⸗In, 
ſtituts den Befehl bekommen, die Auſtalt vor 
läufig nicht zu ſperren. Vielen Lieferanten wur⸗ 


deu die Liefertermine vom 29. d. Mts. bis zum 


1. Februar und 1. März prolongirt. Es wer⸗ 
den auch Anſtalten getroffen, einen Theil der 
Objervation das Innere zu verlegen 


und die in Beſſarabien konzentrirſen Truppen 
auf weiteren Rayons zu dislogiren. Im mili⸗ 
täriſchen Kreiſen macht man ſich überhaupt mit 
dem Gedanken vertraut, daß es zu einem Win⸗ 
terfeldzuge kaum mehr kommen werde. Auf Ans 
trag des Generals Baumgarten werden für die 
Armee große Quantitäten von Fleiſchkonſerven 
angeſchafft. Mit einem ausländiſchen Konjortium 
ſoll ein Vertrag wegen großer Lieferungen ſol⸗ 
cher Konſerven dieſer Tage abgeſchloſſen werden 
Die Bulgaren Balabanoff und Zankoff ſind nach 
Wien abgereiſt. Sie wollen ſich bemühen, ein 
Audienz beim Minifter des Auswärtigen zu er 
langen. Die flawiſchen Komité's von Moskau 
und Petersburg haben einen ruſſiſchen Offizier 
Namens D in Odeſſa wezen des Verdachts ver- 
haften laſſen, daß derſelbe die ihm für die ruf 
ſiſchen Freiwilligen in Serbien anvertrauten 
Gelder veruntreut habe. Man ſpricht davon 
daß mehrere der zurückkehrenden ruſſiſchen Ofſi⸗ 
ziere ein gleiches Schickſal erwartet. - 

— London, 4. Januar. Die meiſten Mor: 
genblätter bezweifeln bei Beſprechung der gegen- 
wärtigen politiſchen Lage eine friedliche Löſung 
der Dinge im Orient. Die „Times“ dagegen 
meint, die Hoffnung auf Erhaltung des Frieden: 
brauche auch dann noch nicht aufgegeben, zu wer⸗ 
den, wenn die Konferenz wirklich auseinander gehe 
nur würde dann die Türkei den Frieden theure: 
erkaufen müſſen, als jetzt. 

Türkei. Konſtantinopel, 3. Januar. De 


ordneter 
Denis geweſen In dieſer Eigenſchaft 
danke ich Ihnen für die elta ven a 
ſtern (bei dem dortigen großen Brande) und darf 
gewiß mit vollem Rechte fage:, daß ich mit 
tiefem herzlichen Ausdrucke meine: TER 
Namens der ganzen Pariſer Bevölkerung und dez 
ganzen Landes ſpreche, die Ihre Dienſte zu ſchä⸗ 
pen wiſſen.“ 

Großbritannien. London, 1. Januar. 
Einem amtlichen Ausweiſe zufolge wurden wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres 7759 Soldaten der 
engliſchen Armee fahnenflüchtig. Die „Police 
Gazetta“ enthält die Namen von nicht weniger 
als 254,749 Deſerteuren. Seit einer Reibe 
von Jahren deſertiren täglich im Durchſchnitt 
zwanzig Soldaten. — Am Sonnabend wurde 
London von einem furchtbaren Sturm mit Regen 
heimgeſucht. Derſelbe verurſachte viele Unglücks⸗ 
fälle und richtete große Verwüſtungen an. Viele 
Häuſer wurden ihrer Dächer beraubt, Bäume 
entwurzelt und Mauern umgeriſſen. In der 
Themſe ſchleppten mehrere Fahrzeuge ihre Anker 
und richteten im Umhertreiben viel Unheil an. 
Durch den in Strömen herniederfallenden Regen 
wurden große Ueberſchwemmungen verurjadht 
Der Sturm hauſte noch furchtbarer in der 
ganzen Umgegend. Nach den vorliegenden Mel- 
dungen zu ſchließen, ſcheint faſt das ganze Bin⸗ 
nenland von verheerenden Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht zu ſein. Der Sturm, der vorige 
Woche an der Nordoſtküſte von Schottland 
wüthetete, hat zuverläffigen Schätzungen zufolge 
den Untergang von 80 Fahrzeugen verurſacht, 
während ca. 270 Seeleute ein Wellengrab ge⸗ 
funden haben. Solch' ernſtliche Verluſte find 
ſeit den letzten 20 Jahren nicht dageweſen. Lei ⸗ 
der beſchränkt ſich der größere Theil des Verlu⸗ 
ſtes am Leben und Eigenthum auf deutſche und 
norwegiſche Schiffe. In der Nähe der Orkney⸗ 
inseln allein hat etwa ein Dutzend fremdländiſche 
BU nen g 


ſchnell ſeinem ältern Gefährten, jedoch mit w 
niger ruhigen Gefühlen als er dieſem verrathe 
mochte. E 

Die ſchon erwähnte Höhe lag links, abſeit 
von der Landſtraße, welche nun auch unſer 
Wanderer verließen und schien durch eine grof 
vorzeitige Umwälzung in der Natur entſtande 
zu fein, die Feſen zerriſſen und wie federleich 
ies Spielzeug umher zerſtreut haben mußte. Ir 
Durcheinanderfallen war dann jene Deffuun; 
entſtanden, geräumig genug, um mehreren Mer 
ſchen ſicheren Aufenhalt zu gewähren und welc 
gegen Süden liegend, den Blick auf den her 
lichen Maramen gewährte, der etwa hunde 
Fuß tiefer, bald langſam bald ſchneller, dur 
wild „romantiſche Gegenden dahinrollte. Die 
Felſen lagen jedoch nicht einzeln da, ſie ſchloſſ, 
ſich einer an ſehnlichen Hügelkette an, an der 
Fuß ſich nordwärs ein dichter Wald hinzog, d 
durch eine bedeutende Lichtung in demſelben 
den Blick auf die Prairie gewährte, die in u 
abſehbarer Ferne ſich ausdehnte 

Der Weg, deſſen wir erwähnt, war zu je 
ner Zeit und für jene Gegend ausgezeichnet g 
zu nennen, denn er war frei von Baum 
ſtumpfen, Steinen, Vertiefungen und welch 
ſonſtige Hinderniſſe die Wege in Miſſouri no! 
aufzuweiſen batten, fo daß ein tüchtiger Neiter 
ohne Gefahr für Leib und Leben ſchnell darü 
hinwegkommen konnte. Denn leichte Wagen gab 
keine im Staat, wenigſtens nicht in jener ( 
gend und daher wurden auch ven jedem Anf 
ler eine größere Anzahl Reit⸗Pferde gehalten, 
ihm, wie ſeiner Familie, zur ſchnelleren Befoͤrder 
dienten. N , 

Kehren wir jetzt, nach dieſer abern 
nothwendigen Beſchreibung wieder zu unſe 


Wanderern zurück. 
Forſetzung folgt. 


det, daß unter freiem Himmel der Aufenthalt 
für Marcus Tyrone, nicht eben der ficherſte iſt.“ 

„Ja, ja, Ihr habt Recht, Harwey,“ entgeg⸗ 
nete haſtig Marcus Tyrone, „denn es iſt etwas 
Schreckliches um jene Wolke. Was aber konnen 
wir thun? Wohnungen liegen nicht in der Nähe 
und hier draußen zu bleiben, iſt faſt ſicherer 
Tod. Sollten wir unter jenen Felſen dort nicht 
Schutz finden?“ 

„Wir müſſen es verſuchen, Mare, denn das 
Gewitter wird ſo furchtbar werden, wie kaum je 
eins geweſen. Links ab von hier weiß ich eine 
Höhle, die mir ein Reiſebegleiter zu einer frühe, 
ren Zeit zeigte und zugleich mittheil te, daß ſie 
den Räubern, deren es in Miſſouri auch heute 
noch giebt, zum Ren — Ren“ 

„Rendezvous, ohne Zweifel,“ ergänzte Ty⸗ 
tone. 

„Ja, zum Rendenzvous, fo heißt's, dient. 
Uebrigens weiß ich nicht, weshalb man heut zu 
Tage oft ſo ſchwere fremde Wörter gebraucht, die 
wan zu meiner Zeit kaum kannte. Man hält 
ſie wohl für ſchöner als unſere amirikaniſchen; 
wie Mare?“ 

„Ohne Zweifel,“ entgegnete lächelnd Jener. 
„Aber Ihr ſpracht von der Höhle, Harwey!“ 

„Richtig und nach meiner Meinung verber, 
gen wir uns in derſelben, denn die Räuber ſind 
kaum gefährlicher als das Unwetter, das hier 
uns droht.“ 

„Aber wo iſt denn dies Felſenloch, Harwey?“ 

„Seht Ihr dort jene Feiſen, die durchaus 
übereinander liegen. als wären Ne einmal zum 
Kegelſpiel benußt worden? — Nun da iſt's, aber 
kommt ſchnell Mare,“ fepte Berhard Harwey in 
etwa! unſicherem Tone hinzu, denn einem furcht⸗ 
baren Blitz war ein ebenſo furchtbarer Donner⸗ 
ſchlag gefolgt, „ſonſt moͤchte es zu ſpät ſein und 
wir doch erſt noch getroffen werden.“ 

da auch Mark Tytone's Ju 


e 1 errietnen 


die Furch! 


ich ſeiner bemächtigt, folgt 


Broßvezir mad | riſchen Boiſch 
tialteniſchen Gefanoten seinen Veſuch. 
pieibr au 


“ans dent 
Die nächſte Sißung der 
morgen anverausml. 

en Bukareſt, 4. Januar. ö 
Sigung der Deputirtenkammer erklärte Sn. i⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Jonesco, 
in Beantwortung der Interpellation über die 
Auslegung der Artikel 1, 7 und 8 der türkiſchen 
Verfaſſung, die Pforte habe auf eine bezügliche 
Anfrage geantwortet, daß ſich die Artikel 1 und 
7 auf Rumänien mitbezögen. Die Kammer nahm 
hierauf e e Reſolution an, in welcher 
die Hallung der Regierung gebilligt und zugleich 
an dieſelbe das Verlangen geſtellt wird, Proteſt 
gegen die Auffaſſung der Pforte bezüglich der ſtaat⸗ 
lichen Stellun umäniens zu erheben. Der 
äſident Bratiano verſicherte, die Regie⸗ 
in jedem Falle ihre Pflicht thun und 
eher zufrieden geben, als bis die Pforte 


Konferenz 


sch einen ebenſo feierlichen Akt wie die Proklar | 
mirung der Verfaſſung erklären werde, daß Rur | 
mänien keinen Theil des türkiſchen Reiches bilde. 
— . 


Provinzielles. 


— Für die Nogat Ueberſchwewmten hat Se 

M. a Kaiſee aus eigener Gpatulle 
N — = a 15 
i swahlergebniſſes in den einzelnen Wahl⸗ 
ken e des Herrn Minifterd 


des In ern, wie das Geſetz beſtimmt, am 4. Tage, 
Vormittags⸗Gottesdienſt ſtattzufin 


— — 5 g 
. 7 —2— Schwetz, den 2. Januar. (DO. C) 
Auf der neuen Eisenbahnlinie Laskowitz Graudenz 
foflen zwei Halteſtellen etablirt werden. Der 
siefige Kreis⸗Ausſchuß hat fi für die Ortſchaf⸗ 
ten Ace Gruppe erklärt und ein hierauf 
Leölliches Schriftſtück und Karten dem Königl. 
Miniltertum eingereicht, welches ich nach An⸗ 
der Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder 
genannten Orte nicht hat eutſcheiden 
konnen and oller ans Rückſichten auf die Ter⸗ 
täknvet ältniſſe e. betreffenden Halteſtellen 
die 


zwiſche Ort 


zwi rtihalten zu liegen kommen. 
Daß Dreier Aagelegenheit noch nicht das letzte 
bdeochen iſt, liegt auf der Hand. — 
Zum ten des hieſigen Vaterlä diſchen Frauen⸗ 


Beretus hat die Reſſource eine Theater-⸗Vorſtel 
lung gegeben und kamen die beiden Stücke: 
„ Siiftungsſeſt“ oder „Heute Abend im 
Heſangverein“ Schwank in 1 Akt von Arnau 
und „Der Hausſchlüſſel“ oder „Kalt geſtellt“ 
Euitipiel in 1 Akt von Hirthe am 30. d. Mts. 
eelem Bitall zur Aufführung. Trotz der 
ungunitigen Witterung betrug der Erlös 163 
„ 5 Pf. Leider gept davon ein nicht unbe: 
trächtlicher Theil für Lekalmiethe ab und bleiat 
bei Aufführung zu wehlthätigen Zwecken mehr 
Beibeidenheif in den Forderungen des Betreffen⸗ 
den zu wünſchen übrig. — Die hieſige Lieder. 
iüjel beabſichtigt in Gemeinſchaft mit dem ge⸗ 
miſchten Chor im Laufe dieſes Monats ein Con⸗ 
cert zum Beſten der Nogatüberſchwemmten zu 
vrranitalten. Wir wünſchen dem Unternehmen 
im Intereſſe ker üdten den beiten Erfolg. 
— Die ftrenge Kälte wa e bär 
auch hier ihr Opfer gefordert. Ein Knecht war 
au‘ der Rückreiſe von hier nach der Niederung 
auf dem Schlitten, nachdem er wohl dem Glaſe 
gut zugeſprochen, erfroren und traf das Gefährt 
mit der Leiche wohlbehalten zu Hauſe ein. — 
Drei junge Leute, zwei Söhne des Hauſes und 
der Geſchäftsführer wären beinahe Opfer des 
Kohlendunſtes geworden. Den mit Steinkohlen 
beheſzten Ofen im Wohnzimmer der jungen Leute 
hatte das Dienſtmädchen unvorſichtigerweiſe mit— 
telſt der Klappe geſchloſſen, Man fand die 
jungen Leute des Morgens bewußtlos iu ihren 
Betten. Dem ſofort angeſtellten zweckmäßigen 
Wiederbelebungsverſuche gelang es erſt nach 
längerer Zeit die durch Kohlendunſt Vergifteten 
zum Leben zu bringen. 

— Die Eröffnung des Verkehrs auf der 
Eiſenbahnſtrecke Monſowo⸗Soldau dürfte ſich lei⸗ 
der wegem der hindernden Fig. und Schneemaſſen 
bis zum Frühjahr hinausſchie ben. 

- Bei einem Brande in Biſchöfl. Papau 
vor, eujahr verbrannte eine 85 jährige Wittwe, 
man bei Entſtehung des Feuers vergeſ⸗ 
Ale. . 

— In Oſterode ift von einer zahlreichen, 
fiberafen Wählerverſammlung der Guksbeſitzer 
Panneck⸗Waplißz aufgeſtellt und vom Comites als 
Candidat proklamirt worden. n 

Frauenburg, 1. Januar. Der Obeprä⸗ 
ſident v. Horn hat gegen den Biſchof von Gun. 
land wegen Nichtbeſetzung der Pfarrſtelle Klau⸗ 
kendorf eine Strafe von 1000 „Ar feſtgeſetzt. — 
Die Beſchlagnahme des Vermögens der Pfarr⸗ 
ftelle Klaukendorf ift vom Oberpräſidenten auf⸗ 
gehoben worden und ſoll die Verwaltung deſſel⸗ 
ben dem daſigen Kirchenvorſtande übergeben 
werden. (D. 3.) 

— Das ruſſiſche Finanzminiſterium hat, 
wie der „Reichs⸗Anzeiger“ mittheilt, angeordnet, 
daß Waaren, welche bei den ruſſiſchen Zoläm- 
tern bis zum 1. Januar alten Stils mittelſt 
Eiſenbahn eingetroffen und declarirt fein wer: 
den, bis zum 10. Januar einſchließlich viſitirt, 
bereinigt uud in Banknoten wie bisher verzollt 
werden. 
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hre Majeſtä 1 | 
Kana zzawa die C benügen und 
aus bis Kioto im Tragſeſſel reiſen. ra 
Naſuſhi, Gen Rei von Kanagawa, 18. Oktober 
1876“, Hochi Shimbun berichtet, daß die Kai⸗ 
ſerin beabſichtigt, auf ihrer Reiſe nach Kioto 
alle Leut über 80 Jahre zu beſchenken, die in 
der Umgegend des von ihr genommenen Weges 
wohnen. Die verſchiedenen Kencho ſtellen daher 
jetzt eine Zählung dez betreffenden Geſchenk⸗ 
Empfänger an. 


Joc ales. 


— FMagifrat, Die neueſte, mit dem Jahreswechſel 
eingetretene, durch den Abgang des Ober bürgermſtr. 
Bollmann herbeigeführte Veränderung in dem Per⸗ 
ſonal der erſten Behörde unſerer Stadt veranlaßt 
einen Rückblick auf die Vergangenheit. Nach dem Tode 
des Oberbürgermſtr. Mellien 1831 wurde der Vorfitz 
im Magiſtrat von der Staatsbehörde zuerſt einem 
Reg. Aſſeſſor Schnell übertragen und dieſer auch 
bald zum Bürgermeiſter von Thorn erwählt, er ſtarb 
aber bevor er ſein Amt hier definitiv übernehmen 
konnte. An ſeine Stelle wurde der Polizeirath Voß 
aus Königsberg hergeſchickt, weſentlich mit Rückſicht 
auf die damals durch den Ausbruch der polniſchen 
Inſurrection vom Novbr. 1830 an unſerer Grenze 
herbeigeführten politiſchen und kriegeriſchen Unruhen. 
Als die Ruhe in Polen wieder hergeſtellt war und 
nach dem Worte des franzöſiſchen Miniſters und 
Generals Sebaſtiani, »in Warſchau Ordnung herrſchte“, 
bedurfte die Regierung der hiefigen Thätigteit des 


5 - icht mehr, berief ihn daher ab 
und beauftragte mit dem B. & 8 2 


i . Borfitz i 

Amtsrath Poplawski, bis dahin in Gonnbd Domänen⸗ 
Intendant. Voß hatte aber bei dem mit der Mel⸗ 
lien'ſchen Verwaltung unzufriedenen Theile der 
Bürgerſchaft in gleichem Maaße Beifall gefunden, 
als er der anderen Hälfte mißfiel, und als 1835 bei 
Einführung der Städteordnung jener erſt erwähnte 
Theil in der StVV. die Majorität erhielt, wurde 
der Polizeirath Voß zum Bürgermeiſter erwählt, ihm 
aber von der Regierung auf Befehl des Oberpräſi⸗ 
denten v. Schön die Beſtätigung verweigert. Die 
StV. wählte nun den vorher zum Kämmerer aus⸗ 
erkorenen Amtsratb Poplawski zum Bürgermeiſter, 
der auch beſtätigt wurde und das Amt 7 Jahr ver⸗ 
waltete, dann aber, dem kundgegebenen Wunſche der 
StV. entſprechend, auf ſeine Penſionirung vor 
Ablauf feiner Wahlperiode einging und zurücktrat. 
An ſeine Stelle wurde der damalige Aſſeſſor beim 
Oberlandes⸗Gericht zu Bromberg Th. Körner ge⸗ 
wählt, der dann als erſter Beamter der Stadt bis 
1871 in Function geweſen iſt, in dieſem Jahr aber 
feine Penfioniruug beantragte und bei feinem Aus⸗ 
tritt von dem Könige durch Verleihung des Charakters 
als Geheimer R' gierungsrath geehrt wurde. Nach 
längerer Vakanz und interimiſtiſcher Verwaltung 
der erſten Bürgermeiſter⸗Stelle erhielt dieſe der jetzt 
nach Bochum gegangene Oberbürgermſtr. Bollmann, 
aus Spandan. 

Die Zahl der beſoldeten Stadträthe vor Ein⸗ 
führung der Städteordnung war nicht immer gleich, 
ſie betrug meiſt 5 —7, unbeſoldete gab es damals 
nicht, auch ſaß in dem Magiſtrat kein Baurath, 
deſſen Geſchäfte beſorgte ein beſoldeter Stadtbau⸗ 
meiſter, dieſen Poſten bekleidete zuerſt Hecker, nach 
deſſen Tode Barnick. Außer den jetzt vorhandenen 
4 hatte der Maſtt. in der erſten Zeit nach Einfüh⸗ 
rung der StO. noch einen 5. beſoldeten Stadtrath 
(Brauer), dem die Verwaltung der Kämmerei⸗Güter 
oblag, doch war dieſer Poſten ſchon damals auf den 
Ausſterbeetat geſtellt. 

Von den in Perſonen, welche feit 1835 bis jetzt 
dieſe Poſten beſoldeter Magiſtrats⸗Mitglieder bellei⸗ 
det haben, find 2 im Amte geſtorben, die St Bae. 
Barnick und Buchinski, 6 penſionirt, der Bürgermſtr. 
Poplawski, die Ste. Brauer, Oloff, Roſenow, 
Joſeph und der Oberbürgermſtr. Körner, von dieſen 
aber die 4 erſten bereits verſtorben, und StR. Joſeph 


d Aemtern f 


Mar; 


erzie 31 


ühergegangen N Herren Kaumann 


bat wegen anderweitiger Stellung auf feine Renfinn ! 
d ö Sten inge 


Hon mann 


nah 


nen Jahren ift der Poſten eines Magiſtrats⸗Cbefs 
von Dreien bekleidet worden — Poplawski, Körner, 
Bollmann; die Kämmerei⸗Verwaltung gleichfalls von 
Dreien geführt — Roſenow, Hoppe, Banke; das 
Syndicat befand ſich nacheinander in 4 Händen — 
Oloff, Joſeph, Hagemann, Scheibner; am meiſten 
Wechſel hat das Amt eines Stadtbauraths erfahren, 
es iſt außer wiederholten, zum Theil recht lange 
währenden Vertretungen von 6 Männern geführt 
worden — Barnick, Kaumann, Marx, Bnchinski, 
Herrmann, Rehberg. 

— Stadtverordneten. Die im Nobr. v. J volle 
zogenen Wahlen zur theilweiſen Erneuerung der 
StV. haben den Beſtand derſelben weſentlich ver⸗ 
ändert. Sie enthält jetzt folgende 36 Mitglieder; 
nämlich die Herren: 1. Bartlewski, 2. Dr. Bergen⸗ 
roth, 3. Borkowski, 4. Böthke, 5. Bulakowski, 6. 
Nath. Cohn, 7. Dauben, 8. Emil Dietrich, 9. Dr. 
v. Donimirski, 10. Dorau, 11. Engelhardt, 12. 


18. Dr. Kutzuner, 19. M. Lewin, 20. Löſchmann, 21. 
E. Meier, 22. Mentz, 23. Jan Moskiewicz, 24. Leop. 
Neumann, 25. v. Olßewski, 26. Preuß, 
Prowe, 28. B. Richter, 29. Schirmer, 20. Schütze, 
31. H. Schwartz ſen., 32. Sponnagel, 33. Stölger, 
34. Streich, 35.) Sultan, 36. Tilk. 

Durch die letzten Wahlen find der StV. neu 
zugeführt worden die Herren Borkowski, Bulakowski, 
N. Cobn, E. Dietrich, G. Jacobi, Mentz, G. Prowe; 


zwei derſelben haben ſchon in früherer Zeit der 


Stg. anı Von den im J. 1876 in der 


rtmann, Krauß, Lechner, Rafalsti, 
D. Schwarz fen se Salt ner ſeit 
dem Frübling v. J. durch den Austritt des Hrn. 
Plenz unbeſetzt. 2 

— brücke und Weichſel. Die am Donnerſiag den 
4. angeordnete Sperruug der ſtädtiſchen Brücke wurde 
zwar auf Beſchluß der Bau⸗Deputation des Mittags 
wieder aufgehoben, auch die bereits abgetragenen 
Bohlen des Belags wieder angebracht, aber leider 
nur auf kurze Zeit. Denn in der Nacht ſtieg das 
Waſſer raſch und ſtark, und um 2 Uhr Mrgs. am 5. 
gerieth das Eis oberhalh der Pfahlbrücke bei einem 
Waſſerſtande von 10 Fuß 3 Zoll tn Bewegung, der 
Hauptſtrom trieb auf das ſeiues Eisbrechers beraubte 
Joch zu, durchſchnitt an demſelben mehrere Pfähle 
— wie es heißt 7 — fo daß in Folge deſſen der anf 
ihnen liegende Holm (großer Querbalken) unter der 
von oben her drückenden Laſt brach, und da⸗ 
durch die Haltung und Erhaltung der 
beiden erſten neuen Sprengwerke unſicher geworden 
iſt. Es wurde deshalb die Abtragung des Belags 
von neuem begonnen und wird auch jetzt (5. Januar 
Mittags) noch fortgeſetzt. Unterdeſſen iſt das 
Waſſer noch raſcher und ſtärker gefallen, als es vor⸗ 
her geſtiegeu war, und ſtand am 5. Mittags auf 6 
Fuß 3 Zoll, war alſo in 10 Stunden um 4 Fuß 
gefallen. 

— Spitzbuben-Dummheit. Die beiden am 3. Nach⸗ 
mittags hier ergriffenen Diebe und Brandſtifter aus 
Königsberg haben, wie wir hören, einen nicht unbe⸗ 
deutenden Theil des von ihnen geſtohlenen Geldes 
verwendet, um ſich koſtbare Schmuckſachen (Ringe 
mit Diamanten, Uhren, Ketten ꝛc.) anzuſchaffen. Dieſe 
Dinge ſind ihnen zwar abgenommen, doch wird der 
beſtohlene das dafür vergeudete Geld unverkürzt 
wieder erhalten. Unter den ihnen abgenommenen 
Sachen ſollen ſich auch verſchiedene geldwerthe Pa⸗ 
piere und Schulddokumente befinden, welche die bei⸗ 
den Buben doch niemals hätte verwerthen können. 

— Entdeckte Aleidungsüke, In dem Haufe Bä⸗ 
ckerſtraße Altſtdt. Nro. 249 wurden am 3. Januar 
unter der Kellertreppe mehrere weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke verſteckt gefuuden und zwar: 1) eine weiße 
Frauenhoſe, 2 ein weißleinenes Frauenhemde, 3) eine 
graugeſtrickle Nachtjacke. 4) eine braune Schürze mit 
weißen Streifen, 5) eine blaue Schürze mit weißen 
Streifen, 6) ein großes ſchwarzes Umſchlagetuch, 7) 
ein kleines buntes Kopftuch. Die Sachen ſind von 
dem Hausherrn der Polizei übergeben, wo ſie der le⸗ 
gitimirte Eigenthümer in Empfang nehmen kann. 
Wahrſcheinlich ſind die Sachen geſtohlen und von 
dem Diebe dort vorläufig verfiedt. 

— hpoltzeibericht. In der Zeit vom 1. bis ult 
Debr. 1876 ſind 23 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 
ferner: 19 liederliche Dirnen, 10 Trunkene, 26 Bett⸗ 
ler, 97 Obdachloſe und 13 Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Schlägerei zur Arretirung gekommen. 

276 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden ſind eingeliefert: 1 Broche. 

E Lotterie. Bei der am 3. d. angefangenen 
Ziebung der erſten Klaſſe der 155. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen; 1 Gewinn zu 9000 Ar auf 
Nr. 49,886. 2 Gewinne zu 3600 Ay auf Nr. 82,875, 
94,527. 1 Gewinn zu 1500 Ax auf Nr. 4786. 4 
Gewinne zu 300 & auf Nr. 15,936, 27,203, 32,297, 
80,794 und bei der am 4. beendigten Ziehung 1 Ge⸗ 
zu 15,000 A auf Nr. 40,379. 1 Gewinn zu 9000 
Ax auf Nr. 93,524. 1 Gewinn zu 3600 Ay auf 
Nr. 39,101. 3 Gewinne zu 1500 Ay auf Nr. 8146, 
48,821, 90,127. 2 Gewinne zu 300 % auf Mr 
32,176, 32,297. 


— 


Briefkaften. 
Eingeſandt. 


— In der Wähler⸗Verſammlung vom s. Dibr. 
bat bekanntlich Herr Gerichtsrath Voigt einen Ar⸗ 
tikel der Voſſiſchen Zeituns verleſen, 
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Mitgliedern ſind jetzt ausgeſchieden 


Gieldzinski, 13. A. Henius, 14. N. Hirſchberger, 18. 
G. Jacobi, 16. IHR. Jabobſon, 17. Alex. Jacoby, 
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Fonds: und Produkten 
Berlin, den 4. Januar. 
Gold ꝛc. ꝛc. Imperials 1392,50 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 184,509 
do. do. (½ Stück) 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Ru bed 

Im Terminverkehr mit Getreide ww) 
luſtlos, und die Preiſe haben keine na 
Aenderung gegen geſtern erfahren — anf“ mall 
mar die Haltung ſchließlich etwas fe 
effektive Waare beſtand im Allgemeinen 
Frage, namentlich war Roggen leichte 
aber auch Weizen auf Abladung verka c 
während Hafer nur in den feinen Quali! 
Abſatz batte. Gek.: Roggen 24,000, ga KKK Ka 

Rüböl hat ſich nur ſchwach im Wer!!! 

Spiritus hatte geringen Verkehr r 
geſtrigen Preiſen. Gek. 30,000 Ltr. 

Weizen loco 195-240 A pro 10 


Qualität gefordert. — Roggen loco) 
pro 10 nach Qualität geforde 
loco 130-180 pro 1000 Kilo nn 


gefordert. — Hafer loco 125-170 T 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbin Do 
waare 156 - 190 A, Futterwaare 140 - 155 Ar ®. 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl Ioco ohh 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 60 Ar bez: 
leum loco. inel. Faß 42,0 Ax bez. Spiri: 
Faß 54,8 Ax bez. 5 
Danzig, den 4. Januar. 

Weizen loco iſt am heutigen Mark 
in guter Kaufluſt geweſen, ſondern es 
zugsweiſe für die hellen und feinen aG 1-2 
AF pr. Tonne gegen geſtern mehr zj 
weſen. Die Zufuhr war nicht groß r: 
Tonnen im Ganzen verkauft worden. 
für roth 131½, 210 Ax, bunt 123, ᷑„1k 126, 285 
211 K, bellfarbig 128/9, 215 Ar, gle 216 
217 A, bellbunt, 129, 131, 218½,: 220 K. 
bochbunt glaſig 132/3, 220 Ar, weiß 
pr. Tonne. Termine in guter Kaufluſt. 8 
preis 212 Ar. 

Roggen loco feſt uud theurer, net ualtıı 
wurde für 125, 172 Ag, 127, 172 Ay 
bezahlt. Termine unverändert, Reg 
163 Ar. — Erbſen loco Futter⸗ mit 9 
55 5 bezahlt. — Spiritus loco iſt zu 57 Ar se 
auft. 


Breslau, den 4. Januar. (S. PW 

Weizen weißer 17,40 19,8021 A, us 
ber 17,30 19,60 20,60 Ar per! 
Roggen ſchleſiſcher 15,50 — 16. 5 
Ax, galiz. 14,60 15,70 - 16,20 Ar. per 
Gerſte 12,90 —14,00 - 15,00 —15,40 Hr .. 
Kilo. — Hafer, 12,80 13,50 — 14,80 - „ 
per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50 — „0 
Futtererbſen 13,80 14,80 — 15,00 A pro 100 Silo. — 
Mais Kukuruz) 10,50 —11,50— 12,80 f. 
Raps kuchen ſchleſ. 77,20 -7,50 Age ner u Sile 
genen 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 5. Januar 1877. 
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Fonds. . ziemlich fes 
Russ. Banknoten 24995248 
Warschau 8 Tage. 249 
Poln. Pfanibr. 5% zeit 
Pola. Liquidationsbriefe. 62— 30 
Wesipreuss. do 4% . 93 
Westpreus. do. 4½ % 101 — 261101 -— 
Posener do. neue 4% 93-30) - 


Oestr. Banknoten 2 
Disconto Command. Anth 
Weizen, gelber: 


April-Mai 2275 

Mai- Jun: 228 — 00228 
Roggen: 

loco .» w TER ER 162 162 

S 162— 0102 

April- Mai. 165— 65 


Mai- Juni 163— 


Rüböl. E I 
April-M ai 77 80 77 
Mai-Juni 77— 1 

sirtus: 1 
loeo gi N F 3 54— 80 5450 
Jan-Feb. . * * * ae 55—40 
April- Ma. 5760 57—6 

Reichs-Bank- Diskont. 4 

Lombardzinsfuss > 5 


Waſſerſtand den 5. Januar 7 Fuß 


Meberficht der Witterung 

Auf der ganzen Oſtſee iſt der Auftdrud un. - 
toſch geſtiegen und ruhiges Wetter mit Mark > 
küblung eingetreten, während in Sunn 
dem Abend bei Oſtſturm und ſtarker waren 
das Barometer rafch fällt. Bei Scill y 
ſturm, im Kanal friſcher Südwind. 
Deutſchland berrſchen Windſtillen und fÄmahe een 
und hat es in der Nacht, außer am teln 
meiſt wieder gefroren. 

Hamburg, 3. Januar 1877. 


Deutſche Seewarte. 


ar fer alt. 

Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen Vermiethung des 
der Stadtgemeinde Thorn gehörigen 
an der Straße ander Mauer und an dem 
Grundſtücke der Wittwe Hirſchberger 
Eliſabethſtraße Nro. 1 (ehemaliges 
Keſſelthor) belegenen Thurmes — Alt⸗ 
ſtadt Nro. 400 — auſ fernere 3 Jahre 
und zwar vom 1. April 1877 bis dahin 
1880 baben wir Lizitationstermin auf 
Montag, den 5. Februar d. J. 

Vormittags 11 ½ Uhr, 
im Magiſtrets⸗Seſſionszimmer hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem; Miethsluſtige 
unter dem Bemerken hierdurch eingela⸗ 
deu werden, daß die Vermiethsbedin⸗ 


gungen die Alten find und während der 


Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden können. 
Thorn, den 2. Jauuar 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Vermiethung der in der noͤrdli⸗ 


chen Hälfte des öſtlichen Flügels des 


Nathhauſes befindlichen Weinlagerkeller, 


welche bisher die Handlung Dam- 
mann & Kordes inne hat, auf fer 
nere 3 Jahre, nämlich vom 1. April 
1877 bis dahin 1880 haben wir auf 
Donnerſtag d. 8. Februar 1877. 
c Vormittags 11½ Uhr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale Licitations⸗ 
termin anberaumt, zu welchem Bie⸗ 
ktungsluſtige mit dem Bemerken hier⸗ 
durch eingeladen werden, daß vor Ve⸗ 
ginn des Termins eine Bietungskau⸗ 


tion von 75 , bei unſerer Kämme⸗ 
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rei⸗Kaſſe zu beſtellen und die Vermie⸗ 

thungsbedingungen während der Dienft, 

ſtunden in unſerer Regiſtralur einzu 
ſehen ſind. 

Thorn den 2. Januar 1877. 

Der Magiſtrat. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
1. Abtheilung, 
den 3. Januar 1877, Nach mittags 
12 ½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tabaks ⸗ 
händlers Robert Fleiſcher zu Thorn iſt 
der kaufmänniſche Konkurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf 

den 4. October 1876 
eſetzt. 

Zaum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schirmer 
zu Thorn beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder 


anderen Sachen in Befig oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas 


verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 

bis zum 31. Januar 1877 


Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber oder andere, 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 


ven in ihrem Beſitze befindlichen Pfand ⸗ 


= ſtücken uns Anzeige zu machen. 


Der Zim 


Geueral-VBerſammlung 
in der 


Saure Gurken und 


Reichstagswahl. 


Alle deutſchgeſinnien Wähler laden 


wir zu einer Verſammlung nach Pod⸗ 


gorz in Fiſcher's Saale (Lipka) zu 


onnabend 6. Januar Abend 8 Uhr. 


Das deutſche Wahl⸗Comitee 


Adolph, Gall, Lipka, Neuber, 6. 
Prowe, Schwartz, Tilk, Voss, Wer- 
nicke, Wolfram. 


CTurnberein. 


Heute Abends 8 Uhr im Saale des 


Schützen hauſes 


Weihnachtsbergnügen 
mit Geſang, Vortrag, ſheatraliſcher 
Aufführung und gemeinſchaftlichem 
Abendeſſen. Gäſte ſind willkommen 
Beitrag 50 Rpf 
Der Vorſtand. 
mergeſellen⸗Begräb⸗ 
niß⸗Verein. 


u‘ 


Zimmer⸗ Herberge am 7. Januar 

132877 Nachmittags 2 Uhr. 

Tagesordnung: Rechnungs⸗Ab⸗ 
chluß. — Wahl eines Beifigers. 

; Der Vorſtand. 


Senfgurken 
Carl Spiller. 


einjchlieglih dem Gerichte oder dem 


Izu laſſen. 


Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


dd e 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Israelit. Frauenverein. 
Am 6. Januar 8 Uhr Abends 


CONCERT 


in d ; | 
Aula des Ghmnafiums. | Hamburg und Uew-Hotk, 
PROGRAMM. Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſi⸗Dampfſchiffe: 


Erster Theil. Herder 10. Januar. 

1. Ouverture zu den lustigen Wei- Friesia 17. Januar. 
bern. Vierhändig. Nicolai. 

2. Lieder: a. Es blinkt der Thau. 


Gellert 24. Januar. Suevia 7. Februar. 

Pommerania 31. Januar. Lessing, 14. Februar. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 

Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Ar 500, U. Cajüte Ar 300, 


> ee 5 N Zwiſchendeck Ar 120 
b. Wohin mit der Freud‘ Zeigen Hamburg im Weſtindien, 
eu. Chopin. Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und Weſtküſte Amerikas. 


Allemannia 8. Januar. Franconia 22. Januar. Saxonia 8. Februar. 
uud weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Gcheral⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. 


Admiralitätsſtraße Nr, 33/34. (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in Thorn der conceifionirte Agent J. C. Caro. 


Zahnarzt. Schleſiſche Steinwaaten. 


(eigener Fabrik) verkaufe dieſen Markt 
Kasp rowicz, zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen 
Jokonnisſtr. 101. Stand: Neuſtädtiſcher Markt gerade. 


b. Spinnerlied (fliegender Hollän- 
der). Wagner-Liszt. 
Zweiter Theil. 

4. Trio Es- dur. Op. 70. Beethoven 
1. Allegro non troppo. 
2. Allegretto 
3. Allegretto ma non troppo. 
4. Allegro. 

5. Lieder: a. Schilflied. Mendelssohn, 

b Abendreih’n. Reinecke. 
6. Ungarische Rhapsodie. Liszt. 


Billets find bei Herrn Justus Künſtliche Zäbne. üb ki 
Wallis zu haben. Gold⸗, Platina-, Cementplomben. . pferd 
re iſe: Nichtemafchinen (bei Kindern zum aus Schleſien. 
en | MetroTeum 1: 9 # 
IUERERDINEND Te onen „ | Theils neue, theils gut erhaltene t a 
Schüler billets 75. Möbel, u. a. 1 Garnitur Polftermöbel, Adolph Leet 
Vorläufige Anzeige! 0 Tu, "abe (nen ele Hamburger Rauchfleiſch 
Barezynski's le Serbe, 2 Set 135 M., 1 täglic friſch gekocht empfiehlt zum Auf⸗ 
Salon Pian ino 75 M.; 15 Palle Eile ſchnitt G. Scheda. 
30 M.; ettſtell . alte Tiſche 1 0 N 
Donnerſtag d. 1 1. Jan. . Satt 1 gr. Offiier-Mantei me) Cölner Dombau⸗Looſe 
Pelzkragen 30 M.; Zaumzeug ꝛc. ſind (Ziehung 13.—15. Januar 1877. 


in den nächſten 14 Tagen billig zu] Hauptgewinn: 75,000 Maik baar.) 
verkaufen. Sprechſt.: Vorm. 9— 11, [ä 4 Mark. Königsberger Erziehungs» 
Nachm. 46 Uhr. Anſtalts Looſe a 3 Mark. Quedlin⸗ 
Maſor von der Lochau, Thorn. en sr e = Mark 5 
D Sch: ſchönen Sauerkobl pro | Schleswig - Holiteiniihe Landes In- 
Pfd. 10 Pf. u. gute Kocherbſen empfiehlt BERGER 2. Klaſſe à 2 Marf 
B. Janke a. d. Bache. Pf. verendet gegen Baar Carl 
[Hahn, Berlin S. Kommandantſtr. 30 
Morgens und Mittags friſche Milch, 
Lit. 13 Pf Mollny, Gerechteſtr.⸗Ecke. 


Maskenball! 
G u m m i aller feinſte 


Sorte, 
für Herren. 
M. Schindler, 
Hamburg, Kohlhöfen 32. 


Aufruf. 


Thorner Rathskeller. 


Heute Sonnabend, den 6. Januar 
zur Eröffnung des ganz neu 
eingerichteten Lokals 


Grosses 


Concert à la Strauss 
der Streich⸗Kapelle des 61. Inftr.⸗Rgts. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 

Entree à Perſon 25 A 
Th. Rothbarth, Kapellmeiſter. 


Dr. Pattison's 
Gicht watte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Rniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Lendenweh. 
In Packeten zu Huf. Fund halben 
zu GO Pf. bei (H. 6242.) 
Walter Lambeck, 
Eis herrſchaftliche Wohnung von 8 
Zimmern nebſt Zubehör, Belle⸗ 
Etage, in der Seglerſtr. 137, iſt vom 
1, April ab zu vermiethen. 
Näheres Seglerſtr. 138, 1 Tr., und 
bei J. Keil, Butterſtr. 


as Heine Wohnungen von ſogleich 


Wie bekannt, hat am 17. d. Mis. Morgens 4 Uhr der Eisgang den 
rechtsſeitigen Nogatdamm bei der Ortſchaft Fischerkampe durchbrochen und 
gewaltige Eis⸗ und Waſſermaſſen haben die weit ausgedehnte Elbinger Niede⸗ 
rung und die niedrig belegenen Theile der Stadt überfluthet. — Durch dieſes 
fo unerwartet hereingebrochene Unglück haben tauſende von Menſchen im Land⸗ 
und Stadtkreis ihre ganze Habe verloren und nichts als ihr naktes Leben ge⸗ 
rettet. Die Noth der unglücklichen Ueberſchwemmten iſt wahrhaft groß und 
ſchleunige und reichliche Hülfe dringend erforderlich. 

Wir wenden uns daher vertrauensvoll an alle edlen Menſchenfreunde mit 
der herzlichen Bitte, nach Kräften beizuſteuern um dem unerhötten Nothſtande 
in dem uns benachbarten Landestheile zu begegnen. Milde Gaben iſt jeder Unterzeich⸗ 
neten bereit in Empfang zu nehmen. 

Es würde ſich empfehlen, wenn in den einzelnen Kreiſen des Regierungs- 
Bezirks Kreis⸗Comitees zuſammentreten, welche ſich ebenfalls der Sammlung 
von Gaben für die Ueberſchwemmten unterziehen uud dieſelben entweder direct 
oder an einen der Unterzeichneten abfübren möchten. 

Marienwerder den 29. Dezember 1876. 

Braunschweig, Conſiſtortaltath. Conrad, Vorſigd. des landw. Central⸗ 
Vereins für Weſtpreußen. Dalke, Oberſtaatsanwalt. v. Flottwell, Regie⸗ 
rnugspräſident. v, Körber, Generallandſchaftsdirektor. Pratsch, Appella⸗ 
tionsgerichtsvicepräſident. 
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im portirt echte amerikaniſche Nerzfelle, 
für feine Pelze und Garnituren ſich 
eignend, offerirt unter Leipziger Preiſen 
W. Lundeker. 
Unter günſtigen Bedingungen ijt Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen in der Kreis» 
ſtadt Nieszawa (ruſſiſch Polen) das 
einzig dort befindliche gemauerte Hotel 
vollſtändig gut eingerichtet, inel. Re⸗ 
ſtauration nebſt ſämmtlichem Inventar 
ſofort zu verkaufen. — Näheres poste 
restante K. Z. Niessawa oder zu jeder 
Zeit am Orte. 
Das Grundſtück Gr. Mocker 493. 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Carl Koehlert. 
Zimmergeielle. 
in zu verkaufen 


Kl Gerberſtr. 74. 


Dung 
V Ein in ſeinem Fach ge⸗ 
wandter Schmiedemeiſter 


ſucht einen Krug nebſt Schmiede zu 
pachten; gefl. Offerten unter R. beför- 
dert die Expedition d. Ztg. 


Einen Glaſergeſellen 


ſucht 


Aunzugshalber 


bin ich genöthigt mein Lager kheilweſſe auszuverkaufen und offerire ſolches dem 
geehrten Pubikum zu care 

ſehr billigen Preiſen: 
Indem ich nur einige Preiſe anführe hoffe ich, daß dieſelben das geehrte Pu⸗ 
blicum dazu animiren werden, dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen 


1% u. ¼ Bezüge und Lakenleinen von 1 , 20 4 an. 6½% u. 
Bleichleinen⸗Creaß von 18 A an. Leinene und baumwollene [J Bezüge 
von 40 4 an. Negligeſtoffe, Shirting u. Dovlas von 30 J. an. Eine 
große Parthie Damenjacken, Pantalons, Unterröde, Schürzen ſehr billig. 
Herren- und Damen⸗Chemiſets in Bigugne u Wolle. Herren. u. Das 
men, Nacht- u. Oberhemden, Kragen u. Stulpen für Herren, Damen und 
Kinder, weiße und bunte Taſchentücher, geſtickte Ein⸗ u. Anſätze, Tiſch⸗, 
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3 Stuben nebſt Zubehör zu vermieten; 

in der 2 Etage 1 Stube, Kabinet, 

Küche und Keller. Zu erfragen bei 
A. Günther, Culmerſtr. 319. 


M. Lowicki, Zuterftr. 
und Zubehör ift von Neujahr zu 
miethen. Kleine Mocker Nro. 25. 
Penſionaite freundliche Aufnabme, Ges 
reestefte. 110. FE, Wendland 

C. A. Lechner. 
3 Gerechteſtr. 123; zu erfragen da⸗ 
(Eine Wohnung iſt vom 1. April zu 
köſtigung ſind ſofort zu haben 
57. 
nung zu vermieihen. 
Kl. Gerberſtr. 74. 
ine Wohnung von 5 Zimmern und 
Wohn: find zu verm. Bäckerſtr. 214. 
N Markt 231 iſt eine Woh⸗ 
Meherere Wohnungen ſind vom 1. 
April er., fo wie ein: Wohnung beſte⸗ 
merſtr. 310 — 
01 zu 5 Pferde eingerſchieter Stall 
zu verm. Glifabethftr. 263. 
Wwe. Marquart. 
Bache grohe 176. 


Neuftädt. Markt Nr. 234 


Handtücher, Küchenhandtücher pro Elle 20 & u. |. w. 
iſt eine möblirte Stube ſofort zu ver- 


A. Böh 
0 ® III. miethen. Herrmann Thomas. 


CCC ͤ b 
a Wichlig für Pußgelchäfle. u 
Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren, Galanterie und ſeidene 
Bänder, ein Poſten fertiger Putzwaaren, Seidenzeuge, 
Blumen ꝛc. ꝛc. 


eine graße Auswabl in 


Glacee- und Wildlederhandſchuhen 
30 PCt. unter dem Einkaufsp eiſe abgegeben. 


Kaufluſtige, welche wirklich reell und zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen kaufen wollen, werden hiermit 
erſucht ſich an unterzeichneten Verwalter der Maſſe wenden zu wollen. 


5 €- 
Während des Jahr 


ustav Fraenkel aus Berlin. 
marktes vom 4. bis 11. Januar 1877 in Thorn, im Levit'- 
ſchen Lokale Butterſtr. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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oder 1. April ab zu verm. bei 
Eine Wohnung nebſt Küche, 
öbl. Zimmer ſiad don fofort zu 
vermiethen; ebendaſelbſt finden 
Iv Wohnungen nebſt 3. behör ſind 
vom 1. April 1877 zu vermiethen 
Or. Gerberſtr. Nr. 289. 
8 Wohnung zu verinteſhen 
Altſtadt, Weißeſtr. Nr. 71. 
kleine Wohnungen zu vermiethen 
ſelbſt bei Herrn Kindermann. 
ine Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör iſt vom 1. April 1877 zu 
vermiethen. Altes Schloß 293. 
vermietben Gerechteſtr. 105. 
öbl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
Altſt. Markt Nr. 1 
Bi er 253 tft die Parterre⸗Woh⸗ 
ehrere Wohnungen find vom 1. 
April k. J. zu vermietben 
E Zubehör vom 1. Apel Butterſtr. 
144 zu vermiethen. 
nung von 3 Stuben, Küche und 
Zubebör vom 1 April zu vermieiben, 
hend aus 2 Stuben und Küche von 
ſofort zu vermiethen zu erfragen Cul⸗ 
it vom 1. April ab zu vermieih, 
Auiulmerſtraße 319. 
mbl. Zimmer, bis jetzt von einem 
Offizier bewohnt, iſt vom 1. Februar 
wei Wohnungen in 1. und 2 Etage 
find zu vermiethen 
Futmager 170 eine Mohr. von 
jogl. oder April zu vermiethen, 


Ein möbl. Zimmer zu, vermieten 
2 Cole, 32, 2. K. 
6 elegant mödlirtes Zimmer nebft 
Kabinet iſt vom 15. Januar reſp. 
1. Februar zu vermiethen. 
8. Hirschfeld. 


Es predigen 
Am 7. Januar 
In der altſtädt. evang. Kirche: 


Vormittag Herr Superintendent Maxkull⸗ 
Nachmittag fällt der Gottesdienſt aus. 


Freitag, 12. Januar Herr Sup. Martull. 
In der neuſtädt. evangel. Kirche: 

Vormittag 9Ys Uhr Herr Pfarrer Schnihbe. 
Um 11½ Ergänzungswahlen für den Ge⸗ 
meinde⸗Kircheurath und die Gemeinde⸗ 
vertretung in den beiden Sackriſteien der 


neuſtädtiſchen Kirche. - 
Nachmittag fällt der Gottesvienſt aus. 


Der heutigen Nummer 
d. Ztg. liegt ein Wahlauf⸗ 
Ei f 0 die deutſchen Wäh⸗ 
er“ bei. f 


